
z hereintſang inkt alten volkstümlichen
Geſängen und ſtellte ſich um den blumengeſchmückten Altar
auf Die Ablichen Johanniſprüche wurden arfgeſagt denen
es übrigens nichts ſchaden würde wenn ſie beſſer gelernt
würden vor allem ſollte man die Sprüche nicht von einem
Zettel ableſen

Wi ſie gekommen ſo zogen ſie wieder davon Nur
5 Jünglinge blieben zurück um den Altar gruppiert Aus
Hrem Munde vernahm van nun die Geſchichte von Baldur
dem Sonnengott der durch einen Miſtelzweig getötet wird
wie ſie die Edda berichtet Und dann erklang das Lied von
Siegfrieds Tode in der ſchönen klangreichen mittelhoch
deutſchen Sprache des Nibelungenliedes

Die bluomen allenthalben von bluote waren naz
do rang er mit dem Tode unlange tet er daz
wan des tod zeichen je ze ſere ſneit
ouch muggje ſan erſterben der recke küene unde gemeit

Syperions Schickſalslied von Hölderlin foglte das Lied voll
Muſik voll Seeligkeit das Lied der weichen leiſen fließenden
Verſe

Jhr wandelt droben im Licht
Auf weichem Boden ſelige Genien

Schickſal ſtieg auf dumpf und ſchwer Schickſal der leidenden
Menſchen die jahrelang ins Ungewiſſe hinab geworfen
werden Seelige Sehnſucht aus Voethes Liedern beendete
die Reihe der Vorträge die alle ein gemeinſames Band um
ſchlang und verknüpfte

Und wieder kam die Jugend herein dieſes Mal paarweſſe
Seigen und Mandolinen ſpielten eigenartige einſchmeichelnde

Tanzweiſen nach deren Talte die Paare alte Volksreigen auf
hrten Man tanzte im Reigen um den Altar herum
auuf dem auf hoher Stange der Blumenkranz des Sommers

re geſchnrückt mit langen bunten herabhängenden
Bändern Jm Takte hoben ſich die nackten braunen Füße
der Jungens und Mädchens die mit Blumen und Kränzen ge
ſchmnc waren So mag es im mittelalterlichen Deutſchland
geweſer ſein zur Sommerſonnenwendzeit zum Johannisſeſt

Und heute Das Feſt war vorüber und langſam ſchob
der Strom der Zuſchauer hinaus auf den Wettiner Platz

o erklangen die Weiſen der Landesjägerkapelle flotte
perettenmelsdien prickelnde Märſche Und auf dem
latz ergng ch die Jugend Damen in hohen Stöckelſchuhen

Zalbſeidenen Strümpfen unmöglichen Haarfriſuren nd manch
mal noch unmöglicheren Hüten Neben ihnen Herren in
Graunen Holbſchuhen blauſeidenen Skrürpfen Gürteljacketts

mit GigerlStödchen
C H B

Fur Geſchichte des Votgelöes
Der Krieg iſt ſeit anderthalb Jahren vorbei aber nur zu

diele cheinungen die er mit ſich brachte und von denen
man meinte ſie würden mit ihm zugleich wieder
verſchwinden ſind geblieben So gehört auch das Not

el d noch zu den noch nicht wieder ganz überwundenen
lfen und es iſt noch kein Nachruf auf einen Dahin

angenen was uns im neueſten Heft der Deutſchen
ge Stuttgart Deutſche VerlagsAnſtalt berichtet

Wir leſen da u Mannigfach ſind die Urſachen
zolcher Notprägungen An erſter Stelle ſteht natürlich die

mit ihren Ausgaben für Kämpfer und Heeresgut
und ſo iß denn die Kriegsnotmünze faſt ſo alt wie die Münze
ſelbſt die doch dem friedlichen Verkehr ihre Entſtehung
verdankt Roch beſitzen wir die Notmünzen die die Athener
im Peloponnefiſchen Kriege aus den Tempelſchätzen der
Akropolis die Phoker im Heiligen Kriege aus den Reich
tümern des delphiſchen Apollon ſchlugen Beſonderheiten
des Kriegsgeldes ſind ſolche Münzen die in belagerten Fe

ngen oder abgeſchnürten Provinzen von den Komman
ten ausgegeben wurden Ferner die für die Kontributio

nen und Löſegelder beſtimmten wie die Skudi mit denen
Papſt Clemens VII nach dem ſaeco di Roma den Abzug
Liner Bedränger erkaufte und die aus Kirchengeräten ge
prägt vielfach Gold enthielten Kirchengeräte ſind überhaupt

ſo wie die Tempelſchätze der Heiden den Zwecken des
häufig dienſtbar gemacht worden waren es Apoſtel

Einſchmelzung Anordnendedann verfehlte der die
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alle Welt, eine Wanderanekdote die zuletzt noch an Fried
rich dem Großen haftet Mit dem Kriege und ſeiner Not
hängen vielfach auch die Münzen zuſammen die von Ein
tagsherrſchern und kurzlebigen revolutionären Staaten neu
erer Zeit ausgegeben wurden als Beiſpiele genügen Theodor
König von Korſika ein weſtfäliſcher Baron von Neuhof
der um 1740 den Genueſen tapferen Widerſtand leiſtete
und das polniſche Reich vom Jahre 1831 In Fällen dieſer
Art jſt übrigens nicht immer die Not oder auch nur das
Bedürfnis die Urſache der Prägung geweſen ſondern viel
fach die menſchliche Eitelkeit Denn das Münzrecht gilt
ſeit Anbeginn als eines der weſentlichſten und vornehmſten
Hoheitsrechte deſſen ſich zu bedienen neue Herrſcher und
junge Staaten ſich nicht genug beeilen können Ebenſo
beſteht kein notwendiger Zuſammenhang zwiſchen dem Kriege
und der letzten Gattung von Notmünzen denjenigen die
zur Bekämpfung von Valutgkriſen wie wir heute ſagen
geſchaffen wurden Jm Mittelalter waren infolge der gro
ßen Anzahl der münzberechtigten Herren und Städte ſolche
Zuſtände eigentlich chroniſch in Deutſchland zeitweilig auch
in Frankreich die Münzpolitik der Regierer war eigentlich
nur ein ſteter Betrug gerichtet auf möglichſt hohen
Gewinn aus dem Münzrecht und die Regierten ahmten dies
Beiſpiel eifrig nach indem ſie durch Ausfuhr guter Münze
in andere Gebiete wo ſie zu ſchlechtem Gelde umgeprägt
wurden ſich bereicherten Man nannte dies Verfahren Pa
gamentieren konnte es aber nicht unterdrücken weder
indem man bald gute bald ſchlechte Münze mit einem
Gegenſtempel verſah der je nachdem ihren Umlauf ſicher
ſtellen oder ihre Annahme widerraten ſollte noch indem
man Verbote erließ und Strafen androhte die nie be
folgt und nie vollzogen wurden weil alle Welt gleichen
Unrechts ſchuldig war und einer den anderen brauchte und
deshalb ſchonte und ſchützte Den Höhepunkt erreichte dieſe
Not in der Zeit der Kipper und Wipper die mit dem

und 1621 ſich mit den Folgeerſcheinungen des beginnenden
Dreißigjährigen Krieges zu einem Landſchaden ſondergleichen
vereinigte

Literatur
Hermann Bahr Burgtheater Wiener Literariſche

Geſellſchaft m b Wien und Berlin 1920
Die rührige Wiener Literariſche Anſtalt wird eine Samm

lung von Bänden unter dem Titel Theater und Kultur
herausgeben Der erſte Band liegt vor Burgtheater von
Herwann Bahr Trotz Reinhardt der heute den Mittelpunkt
des deutſchen Theaters darſtellt leuchtet das Burgthea ter
als Gipfel deutſcher Theaterkultur Ob es wie manche
vermuten und wie auch Hermann Bahr meint in der
Tat ſeine Rolle ausgeſpielt hat das wird erſt die Zukunft
lehren Jn dem vorliegenden Buch ſollte die ver gan
gene Zeit geſchildert werden Ein glücklicher Gedanke
daß man dafür Hermann Bahr den typiſchen Oeſterreicher
der dem Wiener Burgtheater lange Jahre eng verbunden

war wählte Bahr gibt in 86 Seiten eine meiſterliche Ge
ſchichte des Burgtheaters Ein Buch das ebenſo großen
wiſſenſchaftlichen Wert beſitzt wie künſtleriſchen Reiz Plau
dernd erzählend macht der Dichter die alte Theatergeſchichte
lebendig Sein Lob iſt ſo jauchzend und ſeelenvoll wie
ſein Tadel tiefwurzelnd und unbeirrbar trauert Plaudernd
geſtaltet Hermann Bahr altes Leben Ein Erfaſſen der
Materie wie es tiefer nicht gedacht werden könnte Liebe
Erfaſſen Kritik gehen hier Hand in Hand und formen ſich
zu einem Gebilde von bleibendem kulturellen Wert

Martin Feuchtwanger
Hindenburgs Nachfolger als Oberbefehlshaber Oſt Ge

neralfeldmarſchall Prinz Leopold von Bayern verdient
als Menſch wie als Soldat und Heerführer weiteren Krei
ſen näherzutreten wozu das demnächſt im Verlage von
K F Koehler in Leipzig erſcheinende Lebensbild des
Prinzen Leopold von Profeſſor Wolbe weſentlich beiträgt
Die Widmung dieſes Buches zu dem General Hoffmann
einen Aufſatz über die Friedensverhandlungen von Breſt
Litowsk beiſteuerte nahm Hindenburg mit herzlichen Worten
der Verehrung für den Prinzen Leopold an

Der Unſterblichkeitsgedanke als philoſophiſches Problen
Von Prof D Dr Heinrich Schol Kiel Verlag Reuther
und Reichard Berlin 1920
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Meerkatz
Roman von

Fedor von Zobeltitz

orijenung Nachdruck verbotenWem ſehen Sie eigentlich ähnlich Anita fragte er
Dem Vater gewiß nicht Haben Sie von der Mutter oder

Großmutter die Züge geerbt
IJch weiß es nicht aber es mag ſein Ich kenne ſie beide

nur den Bildern nach Meine Mutter war jedenfalls brünett
wie ich nur nicht ſo häßlich

Du willt nach Komplimenten fiſchen Ati, warf Brok
huſen ein

Ei nein KFitelkeit gehört nicht zu meinen Untugenden
Ich weiß daß ich das Gegenteil von hübſch bin

Sie fordern wirklich zum Widerſpruch heraus, ſagte
Je d Eine Schönheit nach Alltagsbegriffen ſind Sie
freilich nicht Aber ſolche Schönheit läßt gewöhnlich kalt
das mag Sie wöſten

Was bin ich alſo lachte Anita Me n Spottname iſt
Meerkatz Affengattung aus der Familie der Schmalnaſen
zur Art der Grünen gehörig die hellbraune Geſichter haben

Pfui Atit
Das wiederhole ich Wenn Sie ſchon nach zoologiſchen

Beziehungen ſuchen liebe Anita könnte man höchſtens an
die chamäleontiſche Veränderlichkeit Jhres Aeußern erinnern
Sie ſehen heute anders aus als Sie geſtern ausſahen und
morgen gewiß anders als übermorgen Zuweilen ſind Jhre
Augen ſtumpfſchwarz zuweilen glänzen ſie wie matter Samt
Selbſt Jhr Haar iſt veränderlich es hatte neulich einen röt
lichen Schimmer heute hat es einen bläulichen Und nun
erſt Jhr Teint

Hören Sie auf, bat Anita oder ſeinen Sie wenigſtens
ehrlich Seien Sie es auch wenn Sie an Tante Te ſchreiben
und mich antündigen Schildern Sie mich wahrheitsgemäß
damit der Schrecken gedämpft wird wenn ich in die Erſchei
nung trete

Verzeihung, ſagte Brokhuſen daß ich euer kluges Spiel
der Worte unterbreche Mich dünkt euer Sie iſt nicht mehr
am Platze Zur Ahnzeit pflegten die Kinder die Eltern aller
dings mit Sie anzureden Aber heute ſtört es unſer Emp
Paſwt Darf ich zwiſchen Vater und Tochter den Brüder
ſchaftskuß proponieren

Preyſingk fuhr lachend mit der Serviette über ſeinen
Schnurrbart Es hilft nichts Anita Ich warte nur darauf
Komm her und gib mir einen Kuß

Sie ſtand auf der Stelle auf einen lichtroſa Ton im Opal
ihrer Wangen aber mit freundlichen Augen und einem an
mutigen Zug um den Mund nahm ihren Sektkelch und ſtieß
mit Preyſingk an

Alſo auf Du und Du, ſagte er
tun küßten ſte ſich er in ſeiner buxſchikoſen Art derb wie

bin Landsknedt den Arm um ihre Taille legend und ſie näher
am ſich heranziehend

Warum zitterſt du Kind fragte er
Jhr Geſicht war jetzt in helle Röte getaucht
Jch zittre nicht, entgegnete ſie feſt ich freue mich daß

du ſo gut zu mir biſt
Wirſt du mich auch Vater nennen können Es iſt mir

liber als das welſche Papa
Ja Bater
Bravo, rief Brokhuſen So iſt es hübſch Kinder
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Auch er küßte ſie Dann klingelte er dem Diener und
ließ ſich die große indiſche Bronzeſchale bringen die auf der
Kredenz ſtand Er nahm die geleerten Sektkelche Anitas und
Preyſingks und ſchlug ſie ſtark gegeneinander ſo daß ſie
klingend zerbrachen und die Scherben in die Schale fielen

Hinaus damit, ſagte er in engliſcher Sprache zu dem
Siameſen und zwei neue Kelche Jſts nicht recht ſo
Die Gläſer aus denen ihr auf Du und Du getrunken habt
ſoll keine fremde Lippe mehr berühren Er ſtreckte Anita
und Preyſingk die Hände entgegen Jch bin ſehr glücklich
ſehr glücklich

Seine Stimme vibrierte aber er überwand die Weich
heit des Momenis Er lachte ſchon wieder er wurde luſtig
und ließ nur noch Champagner reichen Man plauderte und
ſchwatzte von allem Möglichen Anita war für eine kurze
Zeit ſtiller geworden Jn das Dunkel iſper Augen trat ein
Ausdruck von Sinnen und von Gedankenwanderung Sie
hatte die Finger über dem Teller verſchränkt und der Blick
ging zu dem verhängten Fenſter hinaus als ſuche er draußen
elwas das nicht hereinkönne

Indeſſen ſprachen Brokhuſen und Preyſingk von den An
fängen ihres neuen Unternehmens Und plötzlich wurde auch
Anita intereſſiert Sie erzählte daß ſchon ihr Vater die An
lage Aner Straußenfarm geplant und ſich den Ankauf eines
geeigneten Terrains geſichert hätte Er verſprach ſich viel
davon denn gerade mit der Akklimatiſation dieſer Rieſenvögel
hatte er güte Erfahrungen gemacht Ganz junge faſt noch
federloſe Straußenküken die ihm im Sommer eingeliefert
worden waren hatte er ſo gehalten daß ſie ſchon während
des erſten Winters im Freien kampieren konnten nur bei
ſtrenger Kälte wurden ſie in die Schutzhütten getrieben Anita
erzählte luſtige Dinge von dem Vergnügen der Strauße ſich
im Schnee zu baden

Preyſingk hörte aufmerkſam zu und ſtellte verſchiedene
Zwiſchenfragen über die Einrichtung der Schutzhütten die
Brutwaſchinen die Rupfmethoden und in allen dieſen Dingen
wußte Anita gut Beſcheid

Paß auf, ſagte Brokhufen wie nützlich dir deine Tochter
mit ihren Erfahrungen ſein wird

Jch freue mich darüber und trinke nochmals auf Dein
Wohl liebe Ati auf dein Wohl als unſre Mitarbeiterin am
neuen Werke

Danke, entgegnete Anita und nickte vergnügt Dieſe
Mitarbeiterſchaft wird mir viel Freude machen Aber hör
zu Botho ich möchte auch Teilhaberin werden Kann ich
das nicht Jhr ſpracht mir von eurem Kompaniegeſchäft
Wollen wir nicht ein Triumvirat bilden Wir gehören doch
nun einmal zuſammen Darf nicht auch ich eine Summe ein
ſchießen

Aber liebes Herzchen, wandte Brothuſen in leichter
Verlegenheit ein mein Geld iſt doch auch dein Geld und

Gewiß, ſagte Anita raſch und legte ihre Hand auf die
ihres Bräutigams nichtdeſtoweniger ich möchte gern mit
eigenem Kapital beteiligt ſein Jch habe genug und du ſelbſt
haſt mir neulich geſagt wie ſchwer augenblicklich eine günſtige
Anlage ſei Ich bin eine praktiſche Natur das weißt du ja
und es würde meine Freude an der Sache erhöhen wenn ich
gewiſſermaßen auch für die eigene Taſche arbeiten dürfte

Nun ja mein Schatz vielleicht läßt es ſich machen
Will wie denkſt du darüber

Preyſingk antwortete nicht gleich Er zerkrümelte ſein
Brot zwiſchen den Fingern und wiegte den Kopf

Verzeih Anita, antwortete er dann wenn ich wider
ohne Ziererei ohne Gefühlsduſelei Nun zu mir Atil ſpreche Jch möchte dich bitten davon abzuſehen
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Mädchens
Schade, ſagte ſie aber wenn du es befiehlſt
Vonm beſehlen iſt keine Rede Kind Es iſt ein Wunſch

den ich dem deinen entgegenſtelle Es liegen gewichtige
Gründe für mich vor dein Anerbieten abzulehnen Sei mir
richt böſe

Sie neigte nur den Kopf Ein heftiger Widerſtand rührte
ſich in ihr aber ſie ſchwieg Sie trank in langſamen Zügen
ihr Sektglas leer

Die Finger Brolhuſens glitten ſtreſchelnd über ihre Hand
Preyſingk hat recht Ati Es könnte zu mißlichen Deutungen

Veranlaſſung geben Die Welt liebt die Mediſance Und
ſchließlich dein Jntereſſe an dem Unternehmen dient uns ja
ſo wie ſo

Den Kaffee trank man in der Bibliothek Brokhuſen
pſlegte ihn ſelbſt zu bereiten Der Siameſe ſetzte die kleine

ſilberne Maſchine auf ein Tiſchchen zündete die Spiritus
flamme an und ſtellte dahinter die Kognak und Likörflaſchen
auf Dann zog er ſich lautlos zurück

Darf ich in deinen Büchern kramen Botho fragte
Anita

Gern liebes Kind Die verbotenen ſtehen unten in den
geſchloſſenen Räumen

Danke Jch werde ſie reſpektieren
Rauchſt du
Eine Zigarette aber bitte von deinen eigenhändigen

Brolhuſen drehte ihr eine Papyrus und gab ihr Feuer
Nun kümmerte ſie ſich nicht weiter um die beiden Herren
Sie ſuchte ſich eine Anzahl illuſtrierter Werke aus den Re
galen ſchichtele ſie auf einem Tiſchchen auf ließ ſich dann in
inem der de emen Lederſeſſel nieder und begann die Bücher
zu durchblättern Kaffee lehnte ſie dankend ab nahm aber
noch eine zweite Zigarette

Preyſingk und Brolhuſen blieben bei dem Geſchäftlichen
Sie hatten noch mancherlei zu beſprechen Jn dem acht
edigen Zimmer deſſen Wände völlig mit Bücherreihen be
kleidet waren brannten die elektriſchen Lichter Die Jalou
ſieen vor den Fenſtern waren geſchloſſen Auch dieſes Ge
mach zeugte von behaglichem Neichtum und verfeinerter
Lebenskunſt m ſeinen ſchwergeſchnitzten offenen Schränken
deren Eefache die Lederrücken der geſchmackvoll gebundenen
Bücher zeigten und ſeinem gediegenen Ameublement an
kichentiſchen und Klubſtühlen war es von wohliger Jntimität

Anita ſaß in einer Ecke unweit der Tür die Papyrus im
Munde deren feinen blauen Rauch ſie in kurzen Pauſen aus
dem Winkel der Lippen ſtieß Sie hatte die Beine überein
andergeſchlagen und ein Tafelwerk auf ihren Knieen Tizians
Trionfo della fede in dem ſie blätterte Aber ihre kleinen

Hände deren wohlgepflegte Nägel wie mit Hennah gefärbt
waren und durch deren zarten Bronzeton das helle Blau des
Geäders ſchimmerte ſchlugen nur ſelten die Seiten um Jhr
Sinnen war nicht bei den Gruppenzügen Tizians ihre Ge
anken wanderten wieder und wanderten in die Zukunft hin

ein und ihre Lippen bewegten ſich unmerklich und formten
ſich als ſprächen ſie einen Namen aus den wunderſchönen
Namen Anita Fretin von Preyſingk

Durch einen großen und breiten Journaltiſch von ihr ge
trennt unweit einer der Fenſterniſchen hatten die beiden
Herren Platz genommen Die Mokkataſſen waren geleert
auch die Kognakgläſer der Diener hatte Porter gebracht
Preyſingk der ſonſt eine nüchterne Natur war und nament
lich im Orient den Alkohol vermied befand ſich heute in der
Stimmung ein Glas über den Durſt zu trinken Seit ſeine
Bedenken gegen die Annahme der Anerbietungen Brolhuſens

unden waren ſchwelgte er in glücklicher Laune Nun
er ohne viel Federleſen erreicht was er erreichen wollte

7 dem alten Abenteurer war wieder einmal das Glück vor
die Füße gefallen Die Adoption Anitas betrachtete er nur
als eine Epiſode Dieſe ſeltſame Kleine mit ihren Augen wie
aus dunkelbrüniertem Stahl und dem Quittengeſicht war viei
leicht keine bequeme Hausgenoſſin Aber das Beieinander
leben ſollte nicht lange dauern Wenn der Winter nahte
war er die Tocher und die Hausgenoſſin wieder los und in

en vertrug man ſich ſchon ber gutem Willen Freilich
ür ihre Teilhaberſchaft an der neuen Gründung dankte er
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Adoptivtöchterchen mit einer großen Summe an dem Unter
nehmen partizipierte Brokhuſen war ein ſtiller Kompagnonz
das erſuhr niemand auch ſein Verlöbnis mit Anita blieb
noch geheim und wenn er ſie erſt geheiratet hatte konnten
die Leute ſchwatzen ſo viel ſie wollten

Preyſingk war froh daß ſich alles ſo gefügt hatte Nun
konnte das neue Leben beginnen Was er anfaßte tat er
mit Luſt und Liebe Und gerade an die Begründung ſeines
Tierparks ging er mit voller Begeiſterung Das war etwas
Neues und ſollte etwas Bahnbrechendes werden Aber er
überlegte dabei auch eine Viertelmillion konnte bei törichter
Dispoſition über Erwarten raſch ihr Ende erreichen Er be
ſprach mit Brolhuſen alle Einzelheiten des Beginnes Noch
ſtand die Ernte auf den Feldern ſie mußte aſggewirtſchaftet
werden Aber das Weideland oben auf den Bergen ließ ſich
ſchon nutzbar machen Da ſollte die Straußenfarm ein
gerichtet werden und zu gleicher Zeit unten an den Wieſen
das wilde Geſtüt Das waren die Anfänge für die man nicht
einmal behördlicher Konzeſſion bedurfte Dann ſollten die
Faſanerie an die Reihe kommen und die Zuchtverſuche mit
Kaſchmirziegen indiſchen Zebus Wildſchafen und ſibiriſchen
Hirſchen

Brokhuſen war ſehr damit einverſtanden nichts zu über
eilen ſondern langſam und ſtetig vorzugehen Schon die
Einrichtungen und die notwendigen Neubauten erforderten
Zeit Er war auch dafür den Jmport der wilden Beſtien
auf ſpäter zu verſchieben und zunächſt die Ergebniſſe der
Kreuzungsverſuche abzuwarten von denen er ſich für die
Landwirtſchaft die durch die Ausartungen der Jnzucht viel
zu leiden hat große Erfolge verſprach

Wenn du Glück haſt, ſagte er dann folge ich in Warns
dorf vielleſcht deinem Beiſpiel

Was iſt Warnsdorf
Das Fideikommiß unſrer Familie von dem ich dir ſchon

ſprach Der jetzige Beſitzer mein Onkel Leonhard iſt an die
Neunzig und kann täglich die Augen ſchließen

Und du willſt dann den Dienſt quittieren
Ja Jedenfalls gehe ich nicht mehr ins Ausland Du

biſt auch dafür Ati nicht wahr
Anita ſchaute zu dem Sprechenden herüber

Wofür lieber Botho
Dich in Quito oder Tanger oder Honduras als Frau

Geſandtin zu langweilen
Wenn ich bei dir bin langweile ich mich nirgends, er

widerte ſie ſanft Der Tonfall ihrer Stimme klang jetzt ſehr
melodiſch Sie klappte das Buch auf ihren Knieen zu Hältſt
du es nicht für an der Zeit daß ich nach Hauſe fahre fragte
ſie

Die Herren ſtanden auf Ganz wie du willſt Schatz,
entgegnete Brokhuſen Jch begleite dich

Fortſetzung folgt

Gegebenheiten
Von

Siegfried BVerberich

Nachdruck verboten
Lichtfluten brechen ſich in tauſend Kryſtallen überſtrahlen

gefächert ſeidene Tapeten Das Tiſchtuch blendet in Weiße
Wärme in Teppich Wand und Decke verankert lagert
maſſiv im Raum Die Baronin mollig verſunken im Sofa
eingebettet in Kiſſen nimmt den Abendtee in Geſellſchaft
von Mama Mit Backwerk und Konfitüren Obſt Kognak und
Likören überladener Tiſch Man ißt wenig iſt ſatt ſpricht
kaum hat ſich nichts zu ſagen ſucht eine zeitlang krampf
haft nach Redeſtoff gibt es auf Reichtum läßt unwichtig
erſcheinen man hat was zu haben iſt Darüber hinaus
blieben Senſationen Zufälligkeiten die fich gelegentlich

ergeben über Einen herfallen mitreißen erheben können
aber nicht beim Abendtee geſprächsweiſe beiläufig auf
tauchen allenfalls der Begrüßungsſzene Jnhalt geben
Alſo ſpricht man kurz von den Kindern denen es gut geht

und die ſomit abgetan ſind Man ärgert ſich ſchwach
über die läſtige Stille träumeriſch und gottergeben wird
aktiv indem man ſich erbebt küßt aute Nacht wünſcht

Bamu ur5yhrt in vke Hallte 1äßr fich in den Pelz Derfemn est
ſich im Portal in das Kupee und wird lauklos und federnd
unter raſchem Pferdegetrappel heimbefördert

Die Baronin rundlich durchaus äſthetiſch dick ſteht vor
einem ſchönen Oelbild an dem ſie vorbeiſchaut klingelt die
Zofe herbei die ihr ins Ankleidezimmer folgt ſie ſchweigend
entkleidet friſiert manikürt ihr die kalten Füßchen warm
reibt und das Nachtgewand überſtreift geht ins Schlaf
gemach zu Bett hält in der Linken einen Roman den
man ihr als mondän empfohlen hat der es aber ſo wenig
iſt daß er außer fabelhafteſtem Ueberfluß an hohen
Jdealen transzendentalen Abwegigkeiten Koketterien mit
Gedankenreichtum deutlich Kleingeldmangel des Autors
erkennen läht Sie iſt das gewohnt Es gibt nichts anderes
Ethos als Gelderſatz Stütze des Jch Bewußtſeins billiger
Selbſtbetrug bequem erreichbar klangſchön berauſchend ge
nug um materielle Ohnmacht vergeſſen zu laſſen

Jhr Blick gleitet achtlos über ſchöne Stiche hinweg
ſieht ſtumpf und gelangweilt in die Weite in die Nähe in
das Nichts wunſchlos aus Mangel an Wunſchmöglich
keiten Die Zofe kommt ſetzt eine Platte mit belegten
Brötchen und eine halbe Flaſche Champagner auf den Nacht
tiſch wie allabendlich nach dem Zubettgehen der Herrin
Man kann des Nachts erwachen hungrig und durſtig ſein
eſſen und trinken wollen Erfüllbarer Wunſch alſo
durchaus verſtändige Gewohnheit Ebenſo wie die des Groß
vaters nicht auf dem Trottoir zu gehen nach intenſiver
Vorſtellung der Möglichkeit daß ihm ein herabfallender
Dachziegel treffen könne Die Zofe küßt die Hand der
Herrin wünſcht gute Racht geht

Die Baronin ſtarrt weiter vor ſich hin apathiſch die
Hände mit dem Buch liegen vergeſſen auf dem Plumeau Sie
überlegt ihr fehlt nichts kann nichts fehlen Ein anderes
Los ſich wünſchen hieße freveln Gott läſtern beläſtigen
kindiſch ſein Lächerlich ſich Sorgen zu wünſchen bloß
um ſich über die Möglichkeit ſie hinwegzuräumen freuen
zu können Wenig Leid wenig Luſt damit hat man ſich
abzufinden Alſo bleiben als einzige Abwechſlung Senfa
tionen die ſie von Anderen erwartet weniger aus Mangel
an Temperament oder Jnitiative als aus Furcht vor un
nützen Unbequemlichkeiten ſie denkt real Einzige Sen
ſation demnach ihr Mann Das iſt ſein Beruf ſein Zweck
der Sinn ſeiner Exiſtenz ſeine Rolle in ihrem Leben ſein
Verdienſt das die Vaterſchaft über die zwei Kinder
überwiegt dafür hat man ihn geheiratet hat er ſein
gutes Leben anſtändiges Taſchengeld Gewiß iſt er auch
Baron ſieht gut aus hat Manieren kann ſich als Gatte
zeigen laſſen als Pendant dienen darüber hinaus iſt
er aber mittellos alſo im Grunde ihr Männchen Ulkig
daß er den Ehrgeiz hat Mann ſein zu wollen Charakter
zu ſpielen ihre Langmut demnach beſtändig Belaſtungs
proben ausſetzt Daß er glaubt ſich zur Erhaltung der
Selbſdachtung eine Mätreſſe halten zu müſſen verſteht ſich
mit Hilfe des ihm von ihr zugewieſenen Geldes und unter
reichlicher Belaſtung des ihr allerorts zugebilligten hohen
Kredits eben als ihr Mann um ihr zu zeigen daß
er nicht ihr gekauftes Männchen ſei Womit er ihr den
Gefallen erweiſt die einzige dauerhafte Senſation in ihr
allzu temperiertes Daſein zu tragen

Mag er ruhig ſoupieren oder andere Dummheiten machen
met feinem Elschen Es iſt immerhin ein leckeres Perſön
chen zierlich ſauber graziös faſt hübſch gut angezogen und
geſchmückt ausreichend talentiert fürs Theater und gefällt
aller Welt Seine Sache wenn ihr armer Junge in
es verliebt iſt wie die Andern ihr Verdienſt daß Elschen
ihm gehört und er wiedergeliebt wird Schließlich ge
fährlich kann es ja nicht werden bei ſeinem geringen
Einkommen Talent iſt Anzug Elschen und ihr Herr Gemahl
ſind vernünftig trotz Erhaltung der Selbſtachtung
Alfo iſt alles in ſchönſter Ordnung Gott ja allenfalls
iſt es einen Augenblick lang peinlich wenn man zuſammen
im Theater iſt und Elschen plötzlich mit einer allzu diſtingiert
ausfehenden Dame geräuſchvoll oben in der Loge erſcheint
die Konkurrenz mit einem aufzunehmen zu Vergleichen
herauszufordern Aber ſchön man tut ihm den Gefallen
tut ſo als ob man fich geſchlagen fühlt weiß was man
weiß iſt wer man iſt hat was man hat lehnt ſomit
einen Konkurrenzkampf glatt ab Findet auch nichts dabei
wenn in der Pauſe der Herr Gemahl Elschen begrüßt
ihm gelant die Hand küßt iſt wer man iſt belächelt das
Rundum das darin ein ſtarkes Stück ſieht und freut
ſich alles in allem der anregenden Senſation die zum
Theaterabend ebenſo gehört wie die Möglichkeit ſich in
tadelloſer Toilette dem Publikum au zeigen

S O e

e ehe ae S S e z e e v e eDre Baronin vegr das Bach jorr Dre o Zur Seiteißt ein Kaviarbrötchen trinkt ein Gläschen Sekt dazu ſchön
langſam phlegmatiſch dehnt ſich und ſtreckt ſich knipft dis
Lampe aus und ſinkt lächelnd in ſüßen Schlummer

Mittſommer Johannisfeſt
Sonnenwende

Halkle 28 Juni
WMili onmner Johannisfeſt Sonnenwende Drei Namen

nur und doch was bergen dieſe drei Namen in ſich Er
innerungen an die altgermaniſchen Sommerfonnenwendfeier
Erinnerrvnge an die Johannisfeſte der jungen Chriſtenheit
Erinnerungen an

Die drei Wor e hatten geſtern mittag unzählige Schaaren
in des Provinzialmuſeum gelockt das eine Johannisfeier
angekündigt hatte Rings um den mächtigen Lichthof ſtanden
ſie enggedrängt Kopf an Kopf Alle Gänge und Geſimſe
alle Treppen und Vorſprünge waren dicht ke etzt mit Menſchen
Kaum konnte das Provinzial Muſeum all die faſſen die
geſtern gekommen waren um Johannis mit zu feiern

Herr Prof Dr Hahne ergriff zuerſt das Wort zu einem
kurzen einleitenden Vortrag Es iſt eigentlich Teine Jeit
zum Feſte Feiern wenn jedoch das Provinzial Muſeum der
artige Feſtlichkeiten veranſtaltet ſo ſind es ſchwerwiegende
wiſſenſchaftliche Gründe die den Anlaß dazu geben Nicht nur
die Bevölkerung Halles nimmt an dieſen Veranſtaltungen teil
ſondern in immer weiteren Kreiſen auch außerhalb unſerer
Stadt erwacht das Jntereſſe an der Arbeit die hier geleiſtet
wird Man beginnt aufzuhorchen im Volke auf die Stimmen
der Vorzeit Kein Volk kann auskommen ohne die Jdee und
das geiſtige Band die es mit der Geſchichte ſeiner Vorväter
verknüpfen

Wir keben in der Zeit der Sonmmerſonnenwende des
Mit ſommers Das iſt die Zeit in der unſere germaniſchen
Vorfahren zu großen Feſtlichkeiten zuſammenkamen zu Feſt
lichkeiten die Volksfeſte im wahren Sinne des Wortes
waren Zur ſelben Stunde brannten in ganz Deutſchland
unter denſelben Zeremonien die heiligen Feuer der Sommer
ſonnenwende ab Zur ſelben Stunde war unbewußt das
ganze Volk einig Die Menſchen ſprangen paarweis durch
das läuternde Feuer hindurch paarwels jeder mit dem oder
der Liebſten die er beläß nicht allein denn Mittſommer
iſt das Feſt der Einheit Man nahm die Aſche von dem
Feuer mit in ſein Heim vom Feuer ging es zum
Minne zum rinnerungstrunkk Und am anderen
Morgen da zog Jung und Alt hinaus zum Bad in dem
Fluß oder man wälhzte ſich im Johannistau der jung und
ſchön macht Tanz und heiterer Frohſinn bildelen den Ab
ſchluß dieſer Feſte an denen ein einig Volk von Brüdern
in Nord und Süd in Oſt und Weſt teilnahm

Zu Mittſommer brannten die Feuer in deutſchen Landen
die Feuer die Läuterung und Tod bedeuten Tod in

der Blütezeit des Jahres iſt dies nicht ein Gegenſatz Der
Sonnenheld mag es nun Siegfried oder Baldur ſein
ſtirbt in der Blütezeit ſeines Lebens muß ſterben Die
Blüte muß vergehen damit die Frucht entſtehen kann Die
Sonnenwendgeſtalt des Gottes muß ſterke ſo auch Johannes
der einem größeren den Weg bereitete Er muß gehen da
mit der größere folgen kann Die Blüte ſtirbt und die
Frucht konmt auf Das iſt die tieſe Bedeutung der Sommer
wende des Johannistages

Herr Prof Hahne hatte geende 2 Hörner erklangen
die Johannisfeſer nahm ihren Anfang Herein zogen ſie
die Jungene mit Reiſigbündeln mit Scheiben mit dem
roten Hahn auf hoher Stange mit dem ſtrohumflochtenen
Rad das in Brand geſetzt als feuriges Sonnenrad in den
Strom rollen ſoll mit all den Symbolen des Johannis
tages Und herein kamen ſie die jungen Mädchen in ihren
hellen und bunten einfachen Cedändern mit Kränzen im
Haar mit Blumenſträußen in der Hand mit einem Blumen
kranz auf hoher Stange Juzend Blüteeit des Lebens
Dieſe Jugend zog herein unter den Klängen einer aus der
Ferne ballenden Muſik in die wen me odiſch das Platzkonzert
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